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7. N«1ix (OauipMea) p^a.un8pira I ^u i . 3lllenthalben, vor-
züglich an alten Mauern beim Schrott-
thurm.

8. — — inwi-iQ6äi3. ?6r. Stellenweise zahlreich.
9. — (^i'iouta) ardußtorum 1^. Selten.

10. — (i'aodGa) u6W0i'3,Ii8 1^. Nur nngebänderte, kleine
Expl. getroffen, wie denn auch folg. Art
häufiger mit verblassten Binden (var.
6XMU68L6U8 L.88W.> vorkommt.

11. — — au8tria,L9. Udit . Häufiger als vorige
Art. Das Vorkommen beider verwandten
Arten n e b e n e i n a n d e r ist interessant,
weil ein Beweis ihrer specifischen Ver-
schiedenheit.

12. — (Hklicog^ng.) ^ouiatia 1^,
13 Vulimiuu» ui0ut3uu8 Diap. Nur ein Stück.
14, ? U M ( l o r M i i i a ) ti'um6utuiu vi 'ap, Norinal, schlank.

Von var, iii^rioa, hier noch keine Spur.
15. — — 9,V6U9.(;69. ViuF. M i t va,r

16. — (Oroiila) äolium D i ^ . Nicht hänfig und in Schmutz
gehüllt, leicht zu übersehen. Von kleinen Dimensionen.

17. Ollin^iliÄ 1g,iiiiiiÄtH Nout. mit var. ß'i-0889, 2i6Z'1. (an
Buchenstrünken) und ^rau^tina. 2i6Fi.

18. — äudig. vi'3.z). Sehr schlank.
19. — Moawiü. Drap. Gemein.
20. — tUiFra.uk 2i6Fi. Unter Zteinen; hier äußerst rnr.
21. ?0Ng,t,ia8 8^pt6M8M'3,1i8 Xk>,2. Wie überall, wo dies zier-

liche Schneckchen sich angesiedelt Hut, häusig.

bisher in Muten beobachteten Mer .
Von Karl Holdhaus und Theodor Prossen.

^Fortsetzung, zusannnengestellt von Karl Holdhaus.*)

Die vorliegende Arbeit entspringt dem Wunsche, einen allgemeinen
Neberblick über die Käfervorkommnisfe Kärntens zu bieten, und ist
demnach eine Vereinigung und Ergäuzuug der bisher erschienenen

*) Diese Fortsetzung ist eigentlich eine Neubearbeitung des von uns bereits
in Nummer 3 des X(^. Jahrganges der „Carinthia I I " pnblicierten Verzeichnisses
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einfchlägigen Lowlfaunen. Die diesbezügliche Literatur umfasst
folgende Arbeiten:

B i r u b ach er I . , Beiträge zur Käferfauna Kärutens. Jahr-
buch X I I des naturhistorischen Landesmnseums von
Kärnten, M3 - 48.

G o b a n z Josef, Zur Coleopterenfanna der Steiner Alpen und
des VellachthnleZ. Verhandlungen des zoologisch-botanischen
Vereines in Wien. Band V, MF . 733.

G o b a n z Alexander, Nachtrag znr Coleopterenfanna der Steiner
Alpen und des Vellachthales. Jahrbuch I X des uatur-
historischen Landesmnseums, p^ss, 122.

G r c d l c r Vinceuz Maria, ?., Zur Käferfauna des Mo l l - uud
Gailthales. Jahrbuch V I I I des naturhistorischeu Landc^-
museums, p^^. 66.

K i r ch s berg Oskar v., Beiträge zur Käferfauna. „Carinthia I I " ,
1871, Mß-. 27.

K l i i n f c h Edgar, Die Käferwclt der Umgebung Klagcnfurts,
besonders jene der Sattnitz. „Carinthia I I " , 1899, 99.A. 5,
63, 102, 136, 242.

K o t e i l Friedrich, Beobachtungen über das Vorkommen ver-
schiedener Iusetteu im Jahre 1857 und 1858. Jahrbuch IV ,
MZ'. 110.

Latze l N., Dr., Beiträge zur Fauna Kärntcns. Jahrbuch X I I ,
M F . 91.

L i e g e t Emanuel, Zur Synonymie der Kokeil'schen in 1itki'i8-
Käfernameu. „Cariuthia I I " , 1880, pa^. 342.

— Verzeichnis der in den Iahreu 1881 bis 1885 bei
Feldkirchen nnd Gnesau beobachteten Coleopteren. Iahr-
bnch X V I I I , P9.F. 9.

— Eine coleopterulogische Excursion auf den Mallnock.
„Earinthia I I " , 1891, Mss. 151.

der kärntnerrschen Carabiden. Vî > seither erschienenen neuen Arbeiten über einzelne
nnserem Fauncngebiet angehörende Gattungen und Artgvuftpen, die Einführung
der ternären Noinenclatnr auf coleoptcrologischem Gebiete, sonne namentlich unsere
eigenen zahlreichen neuen Beobachtungen und I-undc hätteu einen so ausgiebigen
Nachtrag zu unserer damaligen Bearbeitung nöthig gemacht, dass >uir es im
Interesse der Ilebersichtlichkeit vorzogen, eine Neubearbeitung zu liefern. Zugleich
bcuutzen wir die Gelegenheit, um eine ueue, ausführlichere Einleitung zu geben.
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M i l l e r Ludwig, Seltene Käferfunde in den Heiligenblntcr
Alpen. „Carinthia I I " , 1879, Mss- 203.

Pacher David, Ueber die Käfer in den Umgebungen von
Sagritz und Heiligenblut. Jahrbuch I I , pa^. 30.

— ^6i6Z)Iioru8 8ig'naw8 6-ei-in, Jahrbuch IV, ^ F . 127.
— Die Käferfauna des deutschen Gailthales, verglichen
mit der des Roseuthales, Vellachthales und der Steiner
Alften. Jahrbuch V I I , pa.F. 103.

Schafchl Johann, Die Coleoftteren der Umgebungen von
Ferlach. Jahrbuch I I I , pass. 89, 183.

S t ra f ch i l Camillo, ?., Käfervorkommen in der Nähe von
Villach. „Carinthia I I " , 1891, « - 32.

Zwanz iger Gustav Adolf, Neue und feltene Infectenfnndc.
„Carinthia I I " , 1890, p^F. 201.

Es ist ohneweiteres klar, dass namentlich die älteren Arbeiten zahlreiche
unrichtige Angaben enthalten, nnd wir haben der kritischen Sichtung derselben
unsere besondere Sorgfalt zugewandt nnd in unser Verzeichnis nur solche Arten
aufgenommen, für welche uns Belegstücke ans Körnten vorlagen oder deren
Kärntner Vorkommen uns wenigstens nicht unwahrscheinlich erschien, während
jene Angaben älterer Autoren, die vermuthlich ans Irrthümern beruhen, in
unsere Arbeit nicht aufgenommen wurden. Wir glanben dadurch eine feste Basis
für die weitere coleoftterologische Durchforschung unseres Landes geschaffen zu
haben. Nnsere eigene mehrjährige Sammelthätigteit in allen Theilen des Landes,
sowie die wertvolle Mithilfe der beiden heimischen Sammler Herren Edgar
Klinisch und Franz Pehr setzten uns instand, unserer Arbeit ein reiches Unter-
suchnngsmaterial zugrunde zn legen, so dass die Zahl der aus Kärnten nach-
gewiesenen Arten um ein bedeutendes vermehrt wurde, wenn wir uns auch nicht
schmeicheln dürfen, eine erschöpfende Uebersicht bieten zu tönneu.

Der wesentliche Zweck unserer Arbeit ist der einer jeden Localfauna, einen
allgemeinen Ueberblicl über die Vorkommnisse unseres Landes zu bieten, in der
alleinigen Absicht, dem heimischen Sammler, namentlich dem Anfänger, eine
rasche Orientierung auf diesem Gebiete zu ermöglichen und ihn zum selbständigen
Weiterforschen anzuregen. Der Zweck der Loealfcmnen ist nach unserer Auffasfung
vor allem ein praktisch erziehlicher, denn der streng wissenschaftliche Wert solcher
Arbeiten ist naturgemäß gering und das aus mehreren Gründen. Die Mehrzahl
aller aufgezählten Arten umfasst längst bekannte oder aber ganz selbstverständliche
Vorkommnisse nnd bietet keinerlei neue Resultate, denn die vom geographischen
Standpunkte ans bemerkenswerten neuen Beobachtungen ließen sich meist auf
wenige Seiten zusammenfassen. Der Hauptgrund aber ist der, dass es nach dem
gegenwärtigen Stande der Literatur absolut unmöglich ist, einzelne unrichtige
Angaben zu vermeiden, weshalb der Gattungsmonograph die Angaben des Local-
faunisten in der Regel ohne Nntersuchnng einschlägigen Materiales aus dem
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betreffenden Gebiete gar nicht verwerten kann. Die beste Loealfauna wäre aus
diesem Grunde eigentlich eine reichhaltige Sammlung der Naturschätze eines
Gebietes, aus welcher jedem Mouogravheu das uöthige Material zu seineu Studien
mitgetheilt wird, und auf diese Weise ist es auch möglich, mit der Zeit ein voll-
kommen fehlerfreies Localverzeichnis zu erhalten. Neun wir gleichwohl schon jetzt
mit einem faunistischen Verzeichnis hervortreten, so geschieht es nur, um einem
zecht fühlbaren praktischen Bedürfnis Rechnung zu tragen.

Einer angenehmen Pflicht entsprechend, sei allen jenen Herren, welche diese
Arbeit förderten, an dieser Stelle bestens Dank gesagt. I n besonderem Danke
fühlen sich die Verfasser den nachgenannten Herren verpflichtet, welche mit seltener
Liebenswürdigkeit einen großen Theil der Dubiosa bestimmten: Senatspräsident
Hofrath Dr. Josef B i rnbacher in Wien, Dr. Max B e r n h a u e r iu Stockerau,
Custus L. G a n g l b a u e r in Wien, kais. Rath Edmund Re i t t e r in Paskau und
I . Sch i l s t y in Berlin.

Die Aufzählung der Arten erfolgt nach dem <^t, O1. Nur, Oau», ot
^ rm. N088, 1891, von dessen Anordnung wir nur in einigen wenigen Fallen
zuguusten neuerer systematischer Anschauungen abwichen.

Indem wir unsere Arbeit der Oeffentlichkeit übergeben, hoffen wir, dass
dieselbe recht Vielen Anregung und Belehrung bieten und dazu beitragen möge,
neue Jünger heranzubilden für eine Wissenschaft, welche infolge ihres hohen
Ertenntnisgehaltes einen hervorragenden Rang unter den morphologischen Wissen-
schaften einzunehmen berufen wäre, wenn es nicht an Armen fehlte, das weite
Feld zu bebauen.

09nip68ti'i8 ^ Neberall häufig, an sonnigen Feldwegen.
I^tr. Verbreitet nnd an sonnigen Waldwegen hänfig.
.̂ Verbreitet.

— v. i-jMi'ia I^tr. An sandigen Ufern der Flüsse nnd Bäche hänfig.
.̂ Verbreitet, doch nirgends häufig.

.̂ Sagritz im oberen Möllthale lnach David
Pacher), Leopoldstirchen (Klinisch), Loiblthal; je ein
Exemplar.
iFas Ot.2. Tiffen bei Feldtirchen, „Gegend" bei Villach,
Gailthal, unteres Drauthal, Karawanken, Steiner Alpen,
Wolfsberg. Man ködert die Art mit ausgelegten Schnecken.

Ueberall, doch nirgends häufig.
.̂ 0d1it̂ uu8 I^doiü». Verbreitet, mehr oder minder

häufig.
!>s668ii Ü0M6. I m Hochgebirge, namentlich in den Tauern,
hochalpin unter Steinen.
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8turm. Formen, die dieser Nassc
nahestehen, im südlichen Unterkärnten.

Leop. lieber den größten Theil Kärntens ver-
breitet, in der oberen Waldregion nnd hochalpin unter
Steinen selten.

1^. Verbreitet nnd nicht selten.
Lon L o i M i i v ^ . I m Möll thal nnd in der Nigglei

bei Sachsenbnrg, snbalpin in alten Banmstöcken »nd hoch-
alpin nnter Steinen.

. Tanern, Nockgrnppe, Koralpc, snb- nnd hoch-
alpin, selten.

toi-m. t ^ ) lieber den größteil Theil von
Käruten verbreitet, namentlich in der snbalpinen Region,
doch meist selten.
Xii-«Ii6i'i (36!'m, Karnische Alpen (Wolayasee), Karawanken
(Matschacher Nlm). hochalpin sehr selten.

VV Karawanken bei Ferlach (Heilige Wand), selten.
V'. lieber ganz Kärnten verbreitet, snb- nnd hoch-

alpin nnter Steinen, im allgemeinen selten.
vg.!'io1o8U8 V". Sattnitz bei Klagensnrt, Wörtherseelifer, Gnrk-

n,fcr bei Gnesan, Karawankcn, Unterdranbnrg, selten.
. Wtsi'8t'iti3,1i8 Onkt. Verbreitet nnd hänfig.
liZ- Verbreitet nnd mehr oder minder hänfig-

Meist findet sich koi'in. Q>Fi'io0i'lli8 D«^'., in Sndkärnten
6M3,rssjnatu8 Duft8olim. Grnne Stücke der letzteren Form
sind var. D3.I1U 8c;d^uW.

i8 Hd8t. Auf Alpen nnd in Alpcnthälcrn, selten.
i8 Nü l i . Verbreitet, doch überall selten.

. Verbreitet nnd nicht sehr selten,
oonoolor V̂ . 8i1v68ti'i8 ?3.nx. Typische Stücke dieser ^orin in

den Gailthaler Alpen, in der Krcnzeck- nnd Nockgrnppe,
namentlich an der Waldgrenze, ziemlich selten.

— Ii,6ät6udg,eli6i'i fted. Auf der Kor- nnd Sanalpe, hoch-
alpin, hänfig. Dieser Nasse sehr nahestehende Formen in
den Karawanken (Obir> nnd in den Tauern lRauriö).

ll,1p68ti-i8 8tnrm, toi'm, t)^). I n den 5talkalpen von Snd-
kärnten, hochalpin, aber ziemlich selten. Fehlt am Dobratsch
nnd in den Gailthaler Alpen (nördlich der Gail).
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3,1i'S8ti'i8 U(M)6i 6^61'lli. I m Nrgebirge die Stammform ver^
tretend, hochalpin, häufig. Fehlt auf der Kor- und Saualpe.
Ein zu dieser Raffe gehörendes Exemplar fieng Holdhaus
in der Siflitz in den Gailthaler Alpen.

8t.i'm.. Tauern. Kreuzeckgruppe, Karnifche Alpen.
Gailthaler Alpen, Karawanken. Fehlt anscheinend in Nord,
tarnten, östlich der Liefer.

?a,Q2. Am Hohen Staff (Gailthaler Alpen), ein
Exemplar.

. Verbreitet und nicht felten. I m Glockuergebict
wird die Stammform durch eouvßxus Horil8eliudi Ho^pk
vertreten.
uß'l^tatu» Ilo^p^. I n den Gräben der Hohen Tauern,
bei Gncfau und im Gürzbachgraben, fehr felten. 8wä.
^ m . Hans Berger (Villach) fieng ein Exemplar am
Dobratfch.

8o1miiät,i (üli^nä. Alpen des oberen Gailthales, Karatt'anken,
hochalpin unter Steinen.

i'08ti'at,u8 I,, Verbreitet und nicht fclten. Meist torrn.

Verbreitet und in fubalpinm Wäldern nicht
felten.

i-ut0M3.i'̂ iü3.tu8 Dutt. Bei Villach, ein Stück.
— uitiäus Duft. Verbreitet, meist in fnbalpinen Wäldern, doch

auch hochalpiu, stellenweifc nicht felten.
1/. Verbreitet, doch nicht fehr häufig. ' i , ^ >

Heilige Wand (Ferlach), fehr felteu: auch bei
Grafeustein ein Exemplar.

Verbreitet, doch ziemlich felten (— 2300 ^?).
Verbreitet, an Flnfs- und Bachuferu häufig.

i 8tm>m. Verbreitet uud an Waldbächen nicht felten.
dölld. Ueberall mehr oder minder häufig, auch

hochalpiu.
v. 3.1'otiog, vk^. I n Gefellfchaft der Stanunform, doch ineist

hochalpin; (im Königsftnhlgebiete ziemlich häufig).
Oberes Gailthal, Umgebuug von Villach

(Oswaldiberg, Gürlitzen), iu Wäldern felten. Auch hoch-
alpin auf der Koralpe.
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v a k i i 8turiu. I n den Karawanken nicht selten, subalpin.
3,8eiÄt0inmotli,ta, N i l i . Ans der Koralpe an Bachrieseln

nnter Steinen in Anzahl.
kML. Tauern, am Rande von Schneefeldern häusig.

i Ü661-. I n den Karawanken und Karnischen Alpen
(Wolaya-Sec) hochalftin am Rande von Schneefeldern unter
Steinen. Ein Exemplar fieng Holdhaus auch am Mallnitzer
Tanern. Beim Wolaya-See auch Stucke mit schwarzen
Schenkeln (^d. 8iuiou^ 6-ß'id).

Hohe Tauern, am Rande von Schneefeldern
unter Steinen, bis 3000 M emporsteigend.

6^1d. I m Urgebirge Nordkärntens hochalpin,
nnter Steinen, namentlich am Rande von Schneefeldern,

van. I n den Kalkalpen Südkärntens, die vorige
Art vertretend.

Lon. I n den Gebirgen von Nordkärten (mit Ausschluss
der Koralpe), sowie in den Karnischen Alpen (Wulaya-Sce),
hochalpin an Schneefeldern.

^ d . Auf der Koralpe, wo sie die ^ . oa,8wu63.
vertritt, hochalpin unter Steinen.

a.6qu^tiou8 1^. Ueberall häufig (—2400 m).
Duft. M i t vorigem, aber seltener.

?ut,2. Von Cnstos Ganglbaner in der alpinen
Region des Dubratich in mehreren Stücken aufgefunden.
ttHtn8 )?. Desgleichen, nicht selten.
1imde>.tu8 1^. Oberkärnteu, selten; auch am Glanufer bei
Klagenfurt ein Stück, am Gnrkufer bei Grafenstein, nicht
selten.

li8 uliß'illosu« F". Bei Villach und Klagenflirt, felten.
CIM-6U8 Dukt. Nach Pacher im oberen Gailthale; anch am

Gnrknfer bei Grafenstein einmal gefangen.
Heiligenblnt; Gurkufer bei Gnesau; Klagenfurt,

ziemlich selten.
Nu l l , Nach Gredler im oberen Gailthale.

Nsätl). Oberes Gail- nnd Müllthal, Drauufcr
bei Sachseubnrg, Gurknfer bei Grafenstein, nicht selten.

pilio0i'ni8 V". Ueberall mehr oder minder selten. Bodcnthal
sehr häufig.
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-iu8 tkoi'keiou8 K0881. Nach Schafchl bei Ferlach in einem
Stücke.

politu» D^. Oberkärnten, Gurkufer bei Grafenstein, nicht
selten.

-. Dranufer bei Sachsenburg, nicht selten.
?ut2. Bei Villach, nur einmal gefangen.

Dkt. Bei Sachsenburg, seltener als kUAU8tHtu8.
— 3,6U6U8 v6^. Bei Ferlach und Klagenfurt, ziemlich selten.

. Gailufer bei Föderann, selten.
Hb8t. Neberall häufig, am Dobratsch bis 2100 m.

. Oberkärnten, selten.
. u. 8p. Kalkalften, Königsstuhlgebiet, Kor-

und Saualpe; obere Waldregiou und hochaipiu (scheint
am Dobratsch zn fehlen).

ä. Vellacher Nlften, ferlach, Umgebung
von Klagenfurt und Villach, häufig.

to88or 1/. Verbreitet und nicht selten. '? °
Hd8t. Mit vorigem, doch seltener.

o6pka1otu,8 1̂  Drauufer bei Sachseuburg und Kleblach;
Gailthal. Klageufurt, Grafenstein 1 ziemlich selten.

'k. An FlufZufern, zieinlich häufig.
Duft. Loiblbachufer, Sattnitz nnd Grafenftein am

Gurkufer, ziemlich felten.
. Uebcrall gemein.

8tria.wm l ' . Am Drauufer bei Ferlach uicht fclteu (nach
Schafchl).

'm. Verbreitet, an Bach- und Flussufcrn
stellenweife nicht felten.

Oliv. Drauufer bei Ferlach, felten; bei Gnefan am
Gurkufer, nach Liegel fehr häufig. Auch bei Grafeusteiu.

. Au Flufs- und Vachufern, ziemlich felten.
. Ueberall gemein.

— v. pr0p6i'HU8 8t6p1i. I n Gesellschaft der Stammform.
. Vellach-, Dran- und Gurkufer, mehr

oder minder häusig.
Verbreitet, namentlich in der hochalftinen

Region mehr oder minder hnnfig.
. Nach Pachcr iin oberen Möllthal an Bächen.
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Vsmdiäi'cm kÄ8oiowwm, Vft8oliin. Namentlich in den südlichen Thälern
des Landes, an Gebirgsbächen unter Schotter. Die meiste»
Stücke gehören zn va,i-. a806uä6U8 X. Dan. I n Nord-
kärnten relativ selten.

86i'v. Luzuioni X. Dan. I n Gesellschaft von
, aber viel seltener als dieses.

'. I n Südkärnten an Gebirgsbächen unter Schutter,
relativ selten.

h D ^ . M i t voriger Art, aber viel zahlreicher als diese.
, An Gebirgswässern überall häusig.

va.Q. I n Gesellschaft der vorigen Art,
jedoch seltener als diese.
pikuatüiil Ü66i'. Gleichfalls meist in Gesellschaft von
tidi3,i6, aber relativ selten.

X. O9,Q. Vermnthlich über ganz Kärnten verbreitet,
an Gebirgsbächen unter Schotter, aber überall selten,

8 t im, I n den Karawanken an Gebirgsbächen uu<ev
Schotter häufig.

8triQ. Ueber den größten Theil des Landes verbreitet,
namentlich au Gebirgsbächen nicht selten.

f. Die Varietäten v. 8eapul3,i's Os '̂. und v. t68t3,o6um
Dutt., an Fluss- und Vachufern mehr oder minder häufig.

. Verbreitet und häufig, auch vai-. Luaim Dav.
und v. k^mor^tum 8turm

Ein Stück dieser schönen, dem Süden
angehörigen Art fieng Herr Prossen am Gurtufer bei
Grafenstein.

. Verbreitet nnd hänfig.
Dkt. Vellach im Loiblbach, sowie am Drauufer bei

Sachfeuburg, uicht felten.
V Loiblbach-, Gurkafer, ziemlich selteu.

. Verbreitet, nicht häufig.
I n der Klinzerschlucht bei Nc'ühldorf

(Oberkärnten) in einem Exemplar gefunden.
uit,iäu,1um Ng.r8li Ueberall mehr oder minder hänfig.

8wl'm,. Verbreitet, doch nicht häufig.
8tuui. Verbreitet, häufig,

v. MI l k i ' ^nu in H^^ä. Loiblbach uud Gurtufer, ilicht selten.
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8t.0N0iä68 O6^. Oberkärnten, in Gesellschaft von
, doch viel seltener. Auch bei Gncsau.

Ott. Drau- uud Gurkufer, nicht felteu.
Û . Verbreitet, stellenweise häufig.

Ü66I-. Oberkärnten, auch Heil. Wand bei Ferlach,
hochalpiu, am Rande von Schneeflecken.

VV Oberkärnten, anch Klagenfurt, mehr oder
minder felteu.

a O. Verbreitet, ziemlich häufig.
Ni-. Oberkäruten, stellenweise hänfig, anch bei

enstein am Gurkufer nicht fclten.
8turm. Gnefan, ziemlich selten (nach Lieget).

— Ooris ?a,u2. Bei Villach, im Moos, selteu.
III. Verbreitet, nirgends häufig.

. Nach Lieget bei Gnesan, selten.
>V Oberes Gailthal (nach Pacher); Sattnitz, nicht

selten.
(MiMi68trig.tu8 <3^1Ni. Bei Villach und bei Feld am See in

einzelnen Exemplaren gesammelt.
^8 8k>xti'ia,tu8 Oft. Oberkäruteu, Umgebuug Klageufurts, Gurk-

ufer bei Grafeustein, mehr oder minder selten.
5H3,tu8 Ot't. Verbreitet nnd häufig.

Oy ĵ. S t . Georgen bei Klagcnfnrt, ziemlich häufig.
8 Ott. Feldkirchcu, Klagenfurt, Grafenstein, ziemlich

selten, bei Warmbad Villach sehr hänfig.
.. Drauufer bei Sachseuburg uud an anderen

Orten, ziemlich häufig,
naua. AMK, Ueberall gemein.
8 Äi-60i9.tu8Ot2, Sattuitz-, Loiblbach- u.Gnrkufer, nicht selten.

l0UFio0i'M8 8tui'iQ. Loiblbach-, Gnrt- nnd Vellach-
ufer, selten.

äi80N8 V". M i t vorigem, doch viel seltener. Auch am
Drauufer bei Sachseuburg uud Villach in größerer Zahl
gesammelt.

qu3,äri8tri9.tu,8 ßüln'k. Ueberall mehr oder minder häufig,
auch form. odtu,8U8Nr,, letzterer hauptsächlich in; Gebirge.

Verbreitet in Wäldern unter Moos und Laub,
nicht sehr selteu.
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i» ve^'. Verbreitet, namentlich in der subalpinen Region
an feuchten Stellen unter Holz und Steiuen, nirgends zahlreich.

80I1N. Auf der Kor- und Saualpe unter Moos
häufig. Holdhaus sammelte die Art auch am Peitlernock
im Köuigstuhlgebiet, bei der Dittrich-Almhüttc, nach Klinisch
findet sie sich in der Sattnitz (Gurnitzgrotte).

Auf der Koralpe an Bachriefelu unter Steinen
nnd unter Lalib und Moos, felten.

?ut.2. Auf der Koralpe, hochalpin fehr zahlreich.
. Ueber ganz Kärnteu verbreitet, in Wäldern

unter Moos und hochalpin, nicht felten.
8 t im. Namentlich in der fubalpinen Region unter

Moos überall mehr oder nvnder häufig, auch hochalftin
unter Steiuen.
uäip6iiui8 Ott. Karawanken, Koralpe, subalpin an sehr
feuchten Stellen uuter Moos, felten.

Subalpin unter Moos überall mehr oder
minder häusig. I m Künigstuhlgebiet fiudet sich die Art
oft in großer Anzahl in der hochalpineu Region am
Rande von Schneefeldcrn. Auf der Saualpe gleichfalls
hochalpin eine durch bedeutendere Größe ausgezeichnete
Raffe, torui. Ia,6viii80l,üii8 Dan.

i P86uäopie6ii8 1)9.11. Auf der Petzen hochalpin nnter
Steinen.

Dan. Auf der Petzeu iu Gefellschaft des p86uä0pie6U8
uud mit diesem durch Uebergänge verbunden, ferner in
den Iulifchen Alpen, relativ spärlich.

Dan. Am Ufer des Wolayafees unter Stein-
platten nud Gerolle in fehr großer Anzahl.

Ü661-. Putzeis befchrieb diefe Art nach drei Exem-
plaren : als I'i-. ^Htru6ii8 und I'r, îio6U8 mit der Fund-
ortangabe Carinthia. Da es bisher trotz der guten und
eingehenden Dnrchforfchung der Kärntner Alpen nicht
gelang, den ^ r . 3i3.eig.ii8 in uuferem Lande nachzuweifen,
halten wir es für fehr wahrscheinlich, dass die Putzeis'sche
Fundortangabe auf einem I r r thum beruht.

?ut2. Die tupifche Form findet sich im Hauptkamm
der Karawankeu, vorzüglich auf der Vertatscha, hochalpin
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an Schneefelderu. Auf der Petzen wird sie durch 6I6F3.N8
8ouu8t6i'i 6-Fid., in den Steiner uud Iulifcheu Alpen
durch 6i6^au« «genialiou8 6-^ib., am Hochobir durch

6X3.i-g.w8 8c1illi. Nach Gglb. Käf. Mi t t . I 207 auf der Kor-
alpe, uns liegen keine Kärntnerstücke vor.

Anf der Koralpe hochalftin unter Steinen.
Lsi'üliausi'i 6-ß'ib. Von Dr. Bernhauer in

einem einzelnen Exemplare anf dem Gipfel des Hochobir
unter einem tief eingebetteten Steine entdeckt und feither
nicht wieder anfgefuudcn.

86oa1i8 ?3,M. Oberkärnten, Sattnitz bei Klagenfurt, selten.
atr0rutu8 8ti '0N. Verbreitet uud bis in die alpine Region

emporsteigend, auch am Wörtherseeufer bei Maiernigg.
i'u,üo0i'M8 6-062«. Bei Klagenfurt, am Wörtherseeufer
(Maiernigg), häufig (nach Klinisch), Gurkufer bei Grafenstein,

8or<Moui3,tu,8 F". Verbreitet, ziemlich häufig.
g.88illii1i8 ? l i M . Ueberall häufig.
HuaäliMuctHtuW DsA. Vellachthal, Mallnitz, sehr selten.
iuM'688u,8 ?^U2. Nach Liegel bei Gnesan, selten, auch bei

Grafenstein.
86XMllot»,tu,8 1^. Ueberall hänfig.
V. ui0Qta,QU8 Ü661'. Unter der Stammform hie uud da.

. I n der Sammlung Schaschl aus Kärnten citiert.
l'i Hd8t. Ueberall, ziemlich häufig,

v. tidi3.1i8 Ü661-. Bei Klageufurt (St . Georgen) ein Exemplar
(nach Klimsch).

v t t . Bei Sachsenburg im Frühjahre uuter Steinen
ziemlich häufig, auch bei Kraßnitz im Gurkthale.

8tui 'N. Verbreitet, doch selten.
viäuu8 ?a,Q2. Verbreitet und stellenweise häufig.
V. N068W8 Ot t I n Gesellschaft der Stammform.

Bei Nnnenheim, unter Moos nicht felten.
Vellachthaler Alpen, nach Pacher auch bei

Heiligenblut, fehr selten.
ft^iik. Kraßnitz im Gurkthale, Ebenthal, Sattnitz.

selten; von Schaschl an der Straße znr Turracher Höhe
in zwei Exemplaren gefunden.

13
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i var. pu6i1u8 Ds^. Bei Annenheim, ein Stück.
?0nt. Neberall gemein.

i Outd. I n Oberkärnten, bis in die alpine Region
emporsteigend, selten.

nivali« ?au2. Verbreitet, in Wäldern unter Steinen und
Moos, überall selten.

Iig,l6nsl8 8akg.11. Karawanken, sehr selten. Bei Klagenfurt
zwei Stücke, denen der rothe Streifen auf den Decken
fehlt (nach Klinisch).

6-0626. Ueberall häufig.
Verbreitet und nicht selten (— 2200 m).

Bei Ferlach und Klagenfurt, nicht häufig. Nach
Pacher im Gail- und Möllthale, nicht selten.

N6tg,I1ieu8 O6^. Nach Klimsch bei Klagenfnrt (Sieben Hügel).
, Allenthalben in der subalpinen Region,

nicht selten. Auch in der Sattnitz.
3,ii0(;6z>k3,w8 I«. Ueberall gemein, bis in die alpine Region
(— 2300 m) emporsteigend. Sehr selten Stücke mit dnnkel-
braun-rothem Halsschild (v^i ' . 9.I9111U8 Ds^',).

t6i-rio0ia Hb8t. Nach Pacher bei Heiligenblut.
Dutt . Ueber gan,'̂  Kärnten verbreitet, namentlich in

der subalpinen Region in alten Baumstöcken, im allgemeinen
selten.

Auf der Obir unter tief eingebetteten Steinen,
sehr selten. — Angeblich auch in den Gailthaler Alpen, auf
der Rattendorfer Alm (Pacher), sowie in der Sattnitz, doch
dürften diese Angaben theilweise auf Verwechslung mit
der folgenden Art beruhen, welche sich mitnnter auch im
Freien nnter Steinen vorfindet.

t. Von Holdhaus und »tnä-^W. Berger
im Eggerloche bei Warmbad Villach in der innersten Grotte
an ausgelegten Käse in Mehrzahl gesammelt.

8Moäri i8 i6UL0Mt,Qg,Ii2U8 L. Von Prossen bei Klagenfurt uud Kraßnitz
aufgefundeu.

Ueberall ziemlich häufig.
8 ma,rFiu9.1i8 1)6^. Von Prossen am Kreuzbergc bei Klagcnfurt

ein Stück gefangen.
1^68^6. Ueberall gemein.
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LIM6U8 1 .̂ Wie voriger.
Verbreitet, doch minder gemein.
Dutt. Ferlach, Gurknfer bei Grafenstein,

Sachsenburg, mehrmals gesammelt.
ing.6(iua.1i8 Ng,i-8d. Nach Pacher bei Ferlach, sehr selten.
Na.i'8d. Von E. Klimsch bei St. Georgen nördlich

von Klagenfurt gesammelt, nicht häufig.
Hd8t. Ferlach, Gnesau, Klagenfurt, überall selten.
Outt. Ferlach, sehr selten. (Nach Schaschl.)

.̂ Ueberall mehr oder minder hänfig, steigt
bis in die Alpen empor.

80I19.U. Verbreitet, scheint im südlichen Theile des Landes
hänsiger zu sein.

. Ueberall gemein.
Ueberall, bis in die Krummholzregion, ziemlich häufig.

Illiß'. Verbreitet, doch seltener als voriger.
OMIi. Hingebung von Klagenfurt, selten.

8turm. Sattnitz, nicht hänfig. Soll auch im
Gailthale vorkommen.

?tM2. Verbreitet und nicht selten.
8tm'N. Oberkärnten, auch bei Gnesau, ziemlich selten.

Dutt. Auf Vor- und Hochalven häufig.
8u,d8iuu,g.tu8 1)6 .̂ I n Gesellschaft des vorigen, ebenso hänfig.
di-6vi8 Dutt. I n der Umgebung von Villach mehrmals

gesammelt.
Kalkzone, sub- bis hochalftiu. Auch iu der

Sattnitz, häufig.
?a.N2. I m Urgebirge. Vertritt dort ^zn^wL. Sub-

und hochalftin, sehr häufig.
Ueber gauz Käruteu verbreitet. I n Wäldern

in morschen Stöcken ziemlich häufig.
Ni l i . Im Königsstuhlgebiet, Stangalve. hochalftiu,

ziemlich häufig.
Dutt. Karawaukeu, hochalftin unter Steinen sehr

zahlreich.
Dutt. I n den Karawankcu sub- und hochalftin

unter Steinen aber relativ selten.
IV Allenthalben ziemlich häufig.

13*
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trg.n8V6i-83.U8 Dutt . Gail- und Vellachthal, Kraßnitz,
Sattnitz. selten.

tk>,3ei3,t0puii(;t3.tu8 0r6nt2. An feuchten Orten unter Steinen,
namentlich in der subalpinen Region überall häufig.

. Ii.6ät. Auf der Koralpe snb- und hochalpin unter
Steinen, zahlreich.

i (üdauä. I n den Karawanken (Bärenthal, Strach-
alpe, Vertatscha) sub- und hochalpin unter Steinen, sehr
selten.

Dutt. I n den Alpen von Nordkärnten hochalpin unter
Steinen, sehr häufig. Auch ad. 6rvt1u0w6ru8 O^id.

2. Ueber gauz Kärnten verbreitet, sub- und hoch-
alpin unter Steinen, häufig.

v3.ri0ig.w8 DH. I n den Vellacher Alpen (nach Gobanz).
g.t6i- V i l i . Verbreitet, aber nicht häufig.

— j)3.r3,1i6i<MV6äu,3 OH. I n den Alpen von Südkärnten, sub-
und hochalpin unter Steinen, selten.

— Le>ek6u1l3.uM Dutt . Die typische Form in den Karawanken,
sub- und hochalftin uuter Steinen häufig. I n den Iulischen
Alpeu findet sich eine größere, schwarzbeinige Nasse (03,rnion8
ftß-Id). Eine gleichfalls schwarzbeinige Form nach freund-
licher Mittheilung des Herrn Professors Dr. Penecke (Graz)
am Oisternig im Gailthal.

— P3.i'g.li6iu8 Dul t . Ueberall ziemlich häufig.
— 0V3.Ü8 vukt. Verbreitet, etwas felteucr als der vorige.
— 03.rin3.tu8 Dutt . Ueberall mehr oder minder häufig. Auch

V3.r. P0ro3tu8 Dutt.
N0I0P8 8tri0ilü,t,u8 ^ . I m südlicheu Uuterkärnten (Grafenstein, Ferlach),

selten.
^ . Ueberall ziemlich häufig.
?3N2, g.u8tri9.0U8 6-ß'id. Ueberall häufig. Prosseil

sieng bei Klagenfurt einige Stücke, welche der Stammform
sehr nahe stehen.

OI13.ua. Auf der Vertatscha iu Gesellschaft der
vorigen Art, selten.

8wnii8 MNiog.tu8 ?9N2. Ueberall mehr oder minder selten.
8trm. Ferlach, Grafenstein, fehr selten. Herr Pehr

ficng ein Exemplar am Mangart hochalpin.

©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



— 173 —

l. Kraßnitz, Umgebung von Klagcufnrt, nicht felten.
Verbreitet und nicht felten.

Verbreitet, nicht häusig.
8tui-m. Auf Vor- und Hochalpen, besonders in

der alpinen Region des Dobratsch häufig.
8tui'm. Verbreitet, ziemlich selten (— 2000 m).

Ueberall häufig.
8odi0ät6. Etwas weniger häufig,

ourtk, O^j. Verbreitet, ziemlich selten.
9,6269 Dy^. Ueberall, nicht selten. —

?9,Q2. Verbreitet, doch selten.
Dutt . Ueberall häufig,

luoiäg, Dutt . Spittal, Kraßnitz, je ein Exeinplar, auch bei
Grafenstein.

6tiu68tri8 Dutt . Oberkärnten, bei Gnesau, selten,
v. äi1n,t9,t9, Ü66r. Nach Gredler im Möllthale.

Dutt. Von Pacher aus dem Gail- und Möllthale
angeführt. Diese Angabe beruht wahrscheinlich auf eiuem
Irrthume.

Dult . Ucber ganz Kärnten verbreitet, in der hoch-
alpinen Region, namentlich am Rande von Schneefeldcrn,
fehr häufig.

l i 80I10M. Gleichfalls über den größten Theil Kärnteus
verbreitet, hochalpin unter Steinen, aber relativ selten.
I n den Tauern häufiger.

6-MK. Rudnigalpe (nach Pacher), Umgebung von
Klagenfurt, an fandigen Stellen nicht selten.

6t6i'mi889, 83,k1t»8'. Neber das Gebirge weit verbreitet,
hochalftin unter Steinen, selten. Auch var. oroopliilg, 2imin.

Bei Möllbrücken ein Stück gefangen.
Oberkärnten, Karawanken, ziemlich fetten.

— taiva. DkA. Sachfenburg. Ferlach, bei Klagenfurt, selten.
D M . Verbreitet, ziemlich häufig.
'̂. Königsstuhlgebiet, Fladnitzer Alpen, hochalpin,

am Rande von Schneeflecken häufig.
;tadi1i8 8oli9,uui. I n den Karawanken hochalpin unter
Steinen, sehr gemein. Fehlt am Dobratsch, in den Gail-
thaler Alpen und anscheinend auch in den Karnischen Alpen.
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3>u1ic9, ?3,U2. Verbreitet, doch selten (— hochalpin).
t6U6dri0iä68 6-0626. Verbreitet, im östlichen Theile des

Landes etwas häufiger.
0d»(;m'U8 IV Grafenstein, bei Klagenfurt (Maria Saaler

Berg), selten.
Dutt. Annenheim, Baldramsdorf, Ebenthal, selten.
. Umgebung Klagenfurts (Sattuitz), selten.
?H^K. Ferlach, Satnitz; an letzterem Orte etwas

häufiger.
Verbreitet, mehr oder minder selten.

Dutt. Nach Klimsch am Maria Saaler Berg,
selten, von Prosfen ein Stück bei Klagcnfnrt gefangen,

maoulioornis Dult . Oberkärnten, nicht selten.
pud6806ii8 N W . Ueberall gemein.
F1-186U8 ?au2. Etwas seltener.

sturiu. Von E. Klimsch in der Satnitz ein Stück gefangen.
Dult . Gnesau, Kraßnitz, Umgebung von Klagenfurt,

Rechberg bei Eisenkaftpel, überall selten.
K6N6U8 I". Ueberall häufig. Auch vai-. oont'u8U8 D6 ĵ.

Ueberall häufig.
Dutt. Vellachthal, Kraßnitz, Klagenfurt, selteu.

Dutt. Verbreitet und häufig.
1g.tu8 D. Ueberall häufig (auch in der alpinen Region).
Huaäi'ipuii(;tHtu8 D6 ĵ. Oberkärnten, auch bei Klagenfurt, selten.
1ut6io0i'ui8 Dutt. I u Oberkäruten verbreitet, doch selten.

Dutt. I n Oberkäruteu, auch am Hochobir,
hochalpin, selten.

I<9.ti'. Verbreitet, ziemlich selten, auch va,i'. 8ud8iuuHtu8
Dutt.

Dutt. Bei Grafenstein einmal.
Iioii68tu8 Dutt. Verbreitet, mehr oder minder häufig.
äillüäiHtu8 Ii,088i. Verbreitet, mehr oder minder selten.
kutumQÄii8 Dutt. Verbreitet, ziemlich selten.
861-1-11)68 Hu6U8. Von Schaschl bei Buchscheiden gesammelt.
tai'äu8 ?g,Q2. Ueberall mehr oder minder häufig.
3,uxiu8 Dutt. Verbreitet, doch uicht häufig.
M0Ä68W8 D6^. Nach Schaschl bei Feldkirchen, von Prossen

auch bei Klagenfurt ein Stück gefunden.
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86I-VU8 Dutt. Nach Liegel bei Gnesau.
Dt t . Verbreitet, mehr oder minder häufig.

Ia6vio0i1i8 vukt. Ueberall häufig und bis in die alpine
Region emporsteigend.

ft^id. Von Herrn Breit (Wien) am Grintouc, von
Holdhaus in einem Stücke am Dobratsch aufgefunden.
Hochalftin unter Steinen.

? . Ueberall hänfig.
— v, 8Mi-oatjo0i'iN8 D6^. Unter der Stammform.
— v. kti'ieoi'iii8 8t6p1i. Unter der Stammform.

ss!i8 Duft . Verbreitet und häufig.
?3,Q2. Verbreitet, ziemlich selten.

.̂ Vellachthal, Sattnitz, Grafenstein, stellen-
weise in Mehrzahl.

oi'6oM1u8 Dan. Koralpe, auch am Rodres-uud Rosen-
nock unter dem Rasen der ^,23,1sk pr0oiii!id6U8^ hochalpin.
8 Ii9,i'9Hiiiiu8 D6^. Kraßuitz, anch bei Klagenfurt, stellenweise
ziemlich häufig.

Oberkärnten (besonders Görlitzengipfel, auch
Gnesau) mehr oder minder häufig (— hochalpin).
8 t6ut0QU8 8olii'an1c, Verbreitet, stellenweife häufig.
Üavioo11i8 8tui'm. Verbreitet, an feuchten Orten, selten.

stürm. Nach Pacher im oberen Gailthale.
äoi-8g,1i8 I". Feldkirchen, Sattnitz, Grasenstein, selten.
v. ui9,(;!ilg,tu8 8oli3,um. Von F. Pehr in der Sattnitz gesammelt,

ziemlich selten.
1^. Verbreitet und nicht selten.
8odg,ui!i. Von E. Klimsch am Maria Saaler Berg

einmal gefangen.
dMi8tu1ktu8 Z .̂ Ueberall ziemlich häufig.

Klageufurt, Sattnitz, selten.
L^88iä6U8 l". Oberkärnten, auch im Loiblthal nnd bei Ferlach,

selten.
Vellachthal, Sattnitz, Ferlach, St , Oswald

bei Feldkirchen, Villach, überall sehr selten.
9iH2. U6drioiä68 Hopp«. I n Oberkärnten

(Sachsenburg, Dobratsch, Heiligenblut:c.) und in den Kalk-
alpen Unterkärntens, sub- und hochalpin unter Steinen,selten.
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tri8ti8 8o1ia11. Ferlach, Grafenstein, Feldkirchen, sehr selten.
— MFrieornis VV Verbreitet, überall ziemlich selten.
— uitiäulu» ßekrk. Verbreitet und nicht selten.
— v. t idiaiis Oßj. M i t der Stammform.
— V68tiw8 ? a M . Oberkärnten, Ferlach, Vellachthal, bei Klagcnfurt,

ftellenweife nicht felten.
<üa11i8tii8 1uu,9,tu8 1^. Ueberall häufig.
?g,Q3,F3,6U8 01'UX raa^or 1^. Verbreitet nnd nicht selten.

1^. Ueberall mehr oder minder hänfig.
Hoüiu. Wie voriger,

minor 1^. Verbreitet, doch selten.
iii9.tH dourer. Grafenstein, Ebenthal, Waidischgrabcn

bei Ferlach, ziemlich selten.
HUHÜi'iiium Dutt . Oberkärnten, Vellachthal, Grafenstein,
Sattmtz, nicht selten.

(v.) hiMQ0t9.tu8 Ü661-. I n Gefellschaft der Stammform, viel
seltener.

Dkj. Nach E, Klimsch bei Klagenfurt.
Iv. Ueberall hänfig.

laure l ' . Verbreitet, feltencr als voriger.
Dutt. Oberkärnten, Ferlach, Klagenfurt, mehr

oder minder selten.
8turm. Nach Gredler im Mollthale; auch bei Ebeuthal

(nach Klimsch), selten.
Vi-0uiiu8 Uu69,i-i8 01iv. Nach Klimsch in der Ebenthaler Allee,

selten.
'. Verbreitet und nicht selten.

". Vellachthal, sehr selten.
1^. Vellachthal, Ferlach, Ebenthal, Kraßnitz,

überall selten.
. Oberkärnten, anch bei Ebenthal, nicht selten.

ri81'k0w8, Bei Ebenthal uud Kraßnitz, ziemlich selten.
1iUN6i'g.1i8 ?ouroi'. Verbreitet, ziemlich hänfig ( — 2400 m).

I«". Nach Schaschl bei Ferlach, sehr selten.
. v6^j. Nach Pacher im Gailthale, auch auf Vor-

bergen im Vellachthale. sehr selten.

^. Am Oswaldiberg bei Villach, auf der Gör-
litzen, mehrmals gesammelt.
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v^poi^ioruui 1 .̂ Verbreitet, namentlich in der Rockgruppe,
Vellacher Alpen, Obir, anch Dobratsch, ziemlich häufig
(hochalpin).
ei'6pitll,n8 1 .̂ Vellachthal, Ferlach, Heide bei Klagenfurt,
bei Villach, überall selten.

domd^räa, 111. Vellachthal, Ferlach, Sattnitz, Krainberg
(Oberkärnten), ziemlich selten.

(Furtsetzung folgt.)

veittage 2«l «iarntnes flora.
Von Robert Freiherrn v. Benz.

Nachstehend führe ich jene Pflanzen an, für die seit dem
Erscheinen der letzten „Nachträge zur Flora von Kärnten von Dechant
David Pacher" von mir neue Standorte beobachtet oder solche mir
durch die liebenswürdige Mittheilung anderer bekannt wurden, theils
anch solche, welche als neue Bürger der Kärntner Flora angesehen
werden können. Letztere erscheinen g e s p e r r t gedruckt. Die Gattung
Viola, ist hier nicht berücksichtigt und soll in einem späteren Hefte
dieser Zeitschrift einer abgesonderten eingehenderen Behandlung unter-
zogen werden. Bezüglich der Gattung Hieiaoium verweise ich auf
meine früheren Artikel dieser Zeitschrift. Die Bestimmungen der
Gattungen Rupkrasia,, ?ot6iM1k, 1I,^um8 und Okutiang. wurden
liebenswürdiger Weise vom Herrn Dr. Poeverlein in Regensburg, be-
ziehungsweise vom Herrn Professor Dr. R. v. Wettstein vorgenommen.

Die bei den einzelnen Species angegebenen Zahlen beziehen sich
auf die fortlaufenden Nummern in der „Flora von Kärnten" von
Dechant Pacher und Freiherrn v. Iabornegg.

131d. NiHFi-osti» pl)H6oiä68 V6KUV. — minor llo8t. Am Bahndamm

bei Lavamünd,
Nra,Fi '08t i8 N6F9,8tg.ci!^a, I^iuk — miuur Ho8t bei

St. Leonhard im Lavantthalc.
173. LroMU8 860k1iiM8 1 .̂ bei St. Leonhard im Lavantthale.
179. Li'0NU8 8t6rUi8 L. bei St. Leonhard im Lavantthale.
199. folium t6iu,ul6ntuN I>. Felder bei Wolfsberg.
341. IMum duiditßruui L. Polling im Lavantthale nnd Twim-

berger Graben auf Aeckern.
356. 80ÜI3, dilolia 1^. Herzogberg bei St. Paul.
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